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Moersmmlmg der HaadmeMmmer
Reatliage».

Am Donnerstag , den 1 . August fand eine ord¬
entliche Vollversammlung der Kammer im großen
Rathaussaale in Tübingen statt.

ZuPunkt Ider Tagesordnung erstattete Kam-
mersetretär Hermann den Geschäftsbericht für
das abgelaufene Jahr . Der Geschäftsverkehr hat
eine nickt unbedeutende Steigerung erfahren . Die
Vermittlung von Lehrstellen durch die Kammer
hat sich auch dieses Frühjahr wiederum bewährt
und gesteigert . Im Interesse der gewerblichen Or¬
ganisation wurden vom Kammersekretär auf einer
Reihe von Verbandstagen , in Gewerbevereinen und
in Innungen Vorträge gehalten . Die Fachorgäni-
sation des Handwerks in Innungen hat im
Berichtsjahr einen erfreulichen Zuwachs von 7
neuen Innungen zu verzeichnen, bei den Ge¬
werbevereinen dagegen , von einer einzigen
Ausnahme abgesehen, ist ein Stillstand zu beob¬
achten . Der von der Kammer herausgegebene „Rat¬
geber zur Berufswahl " hat überall eine gute
Aufnahme gefunden . Das Beauftragtenwesen ist in
guter Ordnung . Die von der Kammer veranstal¬
teten drei theoretischen Meisterkurse erfreuten sich
eines guten Besuches , die erzielten Resultate wa¬
ren durchweg gute.

Punkt 2 : Meister - und Gesellenprüf¬
ungen: Zur letzten ' Meisterprüfung hatten sich
insgesamt 176 Kandidaten , gegen 148 im Vorjahre,
angemeldet . Von denselben haben 147 die Prüf¬
ung mit Erfolg bestanden , 9 schieden ans ver¬
schiedenen Gründen freiwillig aus , 20 wurden ohne
Erfolg geprüft . Bezüglich der angefertigten Mei¬
sterstücke konnte fast durchweg die erfreuliche Tat¬
sache festgestellt werden , daß die Stücke gegen¬über früheren Jahren an technischer und teilweise
auch künstlerischer Ausführung nicht unbedeutende
Fortschritte zeigen. Da in den Meisterkursen noch
verschiedene Arten von Buchführung gelehrt wer¬
den , beschließt die Kammer in Zukunft die Kan¬
didaten in ihren und in den von den Gewerbe¬
vereinen veranstalteten Kursen in einfacher Buch¬
führung unterrichten zu lassen. Bei den Früh¬
jahrsgesellenprüfungen wurden ca . 1360 Handwerks¬
und ca . 250 Fabriklehrlinge geprüft . Auch bei die¬
sen Prüfungen zeigte sich ein erfreulicher Fort¬
schritt . insbesondere erwies sich die strengere Durch¬
führung der Anfertigung der Gesellenstücke in
fremder Werkstätte als recht wirkungsvoll.

Punkt 3 : Eine Eingabe des Südd . Schlosser- »
meisterverbondes betr . obligatorische Einführungder 3 einhalbjährigen Lehrzeit für das
>sch lossergewerbe wird nach längerer De¬
batte mit großer Mehrheit ab gelehnt. Aus¬
schlaggebend für diese Stellungnahme der Kam¬
mer war der Umstand , daß es nach den bestehen¬den Bestimmungen den Schlossermeistern er¬
möglicht ist, die Lehrzeit vertragsmäßig bis auf
^ tckhre festzusetzen , was sich angesichts des gro¬ßen Angebots von Lehrlingen im Schlossergewerbe
unjchwer durchführen lassen dürfte.
^ Punkt 4 : Regelung des öffentlichenL> ub Missionswesens. Kammersekretär Her¬mann erstattete ein eingehendes Referat über die
^ " ^ wiirtt . Submissionsverordnung vom 18. März

! pivie über die Verhandlungen des volks-
wrrttchaftlichen Ausschusses der 2 . Kammer in die¬
ser Frage . Die Fortschritte der neuen Verfügung,
, o rn Beziehung auf Einführung des Angebotver-
srhrens , der Zulassung von Genossenschaften und
Innungen als Submittenten usw . werden dankend
anerkannt . Nachdrücklich wies der Referent aber
darauf hin , daß die wichtigsten Wünsche des Hand-die grundsätzlichen Forderungen so gut wie
teme Berücksichtigung gefunden haben . Die Hand¬werker können eine für Staat und Selbstverwal-
tungsbehgrden einerseits und Handwerk anderer¬

seits befriedigende Lösung der Submissionsfrage,
nur darin erblicken , daß die grundlegenden Be¬
stimmungen , wie Zuziehung von Sachverständigen
Lei Herstellung der Suhmissionsunterlagen , bei Fest¬
stellung des angemessenen Preises und bei Ab¬
nahme der Arbeiten , Erteilung des Zuschlags zum
angemessenen Preise , Materiallieferung durch die
Handwerker , Beschwerderecht der Handwerkskammer
usw . in einem Landesgesetze festgelegt werden.
Alles weitere könne der Ministerialversügung über¬
lassen werden . Die Einwendungen die seircns der
würtl . Regierung gegen eine solche Regelung gelt¬
end gemacht worden seien , seien juristisch nicht
haltbar , der Vertreter des preuß . Justizministeriums
habe bei den gleichen Verhandlungen im Preuß.
Abgeordnetenhaus in juristisch unanfechtbarer Weise
die Möglichkeiten einer landesgesetzlichen Regelung
bejaht . Die Zuziehung der Abgeordneten des Kam-
mcrüezirks habe sich als recht zeitgemäß und wert¬
voll erwiesen, wenngleich die Regierung nachträg¬
lich die Kammer wegen dieser Zuziehung getadelt
habe In der sich anschließenden Debatte weisen
der Kammervorsitzende Vollmer und verschiedene
Kammermitglieder darauf hin , daß sie die An¬
sicht der Regierung nicht zu teilen vermögen , da.
die Abgeordnete als Sachverständige i . S . des Kam-
m . rüatnts zugezogen worden seien . Die Kammer
müsse auch in Zukunft dieses wichtige Recht für
sich in Anspruch nehmen , da nur auf diesem
Wege es zunächst möglich sei, die Abgeordneten zu
informieren . Schmiedeoüermeister Mäder -Herren-
berg bringt folgende Resolution ein , die ein¬
stimmig angenommen wurde : Die Vollversammlung
der Handwerkskammer Reutlingen erklärt ihr vol¬
les Einverständnis mit der an die Landstände ge¬
richteten Eingabe zur Neuregelung des Submis¬
sionswesens und zwar in formeller und materiel¬
ler Beziehung . Sie spricht ihren Organen ins¬
besondere dem Vorsitzenden, dem Geschäftsführer
und den Mitgliedern ihrer Submissionskommission
den wärmsten Dank für ihre bahnbrechende Arbeit
aus . Ebenso dankt die Vollversammlung dem
Herrn Landtagsabgeordneten Augst für seine her¬
vorrag ! nde Tätigkeit , welche er zur Förderung der
Suvmissionsfrage im Sinne des Handwerks ent¬
faltet hat , ebenso den übrigen Abgeordneten , die
das Handwerk in dieser Frage unterstützt haben.
Zum Schluß brachte Kammersekretär Hermann den
Antrag ein , zur systematischen Kontrolle des Sub¬
missionsunwesens eine S u b m i s s i o n s z e n t r a l>e
für den Kammerbezirk in Form eines ständigen
Ausschusses bei der Handwerkskammer zu errickten.
Dieser Antrag wurde einstimmig zum Beschluß er¬
hoben.

Punkt 5 : Ueber die bei Durchführung des 1.
Teils des Gesetzes zur Sicherung der Bau¬
forderungen zutage 'tretenden Mißstände er¬
stattete Kammersekretär Hermann ein Referat , dem
die Vollversammlung in allen Teilen zustimmte.
Die Handwerkskammer Reutlingen verlangt hienach
eine Abänderung des 1 . Teils des Gesetzes haupt¬
sächlich in der Richtung , daß den Bauenden die
geordnete Aufbewahrung der sämtlichen Buchungs-
grnndlagen (Verträge , Quittungen , Lohnlisten w .)
zur Pflicht gemacht und den Baugläubigern dcks
Recht eingeräumt werde, eine Revision des gesetz-
li ch zu führemden Baubuchs durch die Baupolizei-
behörde zu beantragen . Weiterhin soll in Z 1
des Gesetzes die Verwendungspflicht der Baugelder
für die Baugläubiger auf alle Fälle ausgedehnt
werden . — Einer (Einführung des 2 . Teils des
Gesetzes steht die Kammer angesichts der tatsäch¬
lichen Verhältnisse im Kammerbezirk Reutlingen
und der mit der Einführung verbundenen Belä¬
stigungen des soliden Bauhandwerks durchaus ab¬
lehnend gegenüber . Der öffentlichen Sitzung
sckloß sich eine nichtöffentliche an.

LsndesnschLichien.
rm-ntt-rg 5. August.

* Seminarlonzert in Nagold. Das am gest¬
rigen Sonntag nachmittag vom Seminar Nagold
unter Mitwirkung von Stadtpsarrer Werner -Berneck
in der Nagolder Kirche veranstaltete Konzert war
von Nagold und von der näheren und weiteren
Hingebung sehr gut besucht . Es wurde viel schö¬
nes dabe < geboten . Das Programm enthielt aus¬
erlesene Stücke von I . S . Bach, G . F . Händel , Lie¬
der von Joh . Rosenmüller und P . Cornelius . Die
Chor - , Streichorchester - und Orgelvorträge waren
hervorragende Leistungen , die dem Leiter , Semi-
naroüerlehrer Schäffer , alle Ehre machen . Den
Mittelpunkt bildeten die Solivorträge von Stadt¬
pfarrer Werner -Berneck , die in dem umfangreichen
Kirchenraum in schönster Weise zur Geltung ka¬
men und die Zuhörer entzückten . Einen prächtigen
Abschluß fand das Konzert mit dem Händelschen
großen Hallelujah . Mit Befriedigung werden alle
Besucher des Konzerts auf diesen schönen

'
musi¬

kalischen Genuß , auf das wohlgelungene Abschieds-
lonzert des verdienten Seminaroberlehrers Schäffer
zurückblicken.

Gruversammlmrg der Gewerbevereine in Na¬
gold. Im Gasthaus zum „Rößle" in Nagold fand
gestern eine Gauversammlung der Gewerbever-
eine des nördl . Schwarzwaldgaues statt , welche
von dem derzeitigen Gauvorstand Fabrikant Albert
Koch -Rohrdors geleitet wurde . Gegenstand der Ta¬
gesordnung war die bevorstehende Wahl zur
Handwerkskammer. Aus den Beratungen sei
hervorgehoben , daß von den von Gewerbevereinen
gewählten aus der Kammer ausscheidenden 8 Mit¬
gliedern und 4 Ersatzmännern zur Neuwahl nur
noch 5 Mitglieder und 3 Ersatzmänner an die Ge¬
werbevereine fallen , und die übrigen Sitze von den
wesentlich stärker gewordenen Innungen zu besetzen
sind . Von den zum Handwerkskammerbezirk ge¬
hörenden 3 Gauen hatte in einer Vorbesprechung
am 26 . Juli in Horb der Achalmgau eine stärkere
Vertretung in der Kammer beansprucht , die aus
Billigkeitsgründen zugestanden werden mußte . Un¬
ser Gau hat somit zur Wahl nur noch 1 Mitglied
und 1 Ersatzmann zu stellen. Hiezu wurde von
Altensteig aus das bisherige Kammermitglied Carl
Luz , Rotgerbermeister vorgeschlagen, welcher Vor¬
schlag auch von dem anwesenden Landtagsabgeord¬
neten Schaible unterstürzt wurde , während von
Herrenbecg der langjährige Ersatzmann K . Greiß
zur Wahl empfohlen wurde . Bei der Abstimmung
wurde Greiß -Herrenberg als Mitglied , und Luz-Al-
tensteig als Ersatzmann zur Handwerkskammerwahl
bestimmt . Nachdem sich noch eine längere De¬
batte über die Umlagen der Handwerkskammer¬
kosten, sowie über das Leh rlin gslw eßen
entwickelt hatte , konnte der Vorsitzende die von
Nagold selbst sehr schwach besuchte Versammlung
schließen.

* Todesfall . Nach einem kurzen Krankenlager
ist gestern früh Missionar Walker im 72.
Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene war zu¬
nächst in Afrika als Missionar tätig , mußte sich
aber wegen eines AugenleDens vom äußeren Mis¬
sionsdienst zurückziehen. Er war dann langjähriger
Sekretär im Basler Missionshaus , siedelte dann
nach Rohrdorf und von dort nach Altensteig über,
wo er seit einer Reihe von Jahren sich dem
Gemeinschaftsdienst widmete . Mit Missionar Wal¬
ker ist ein gediegener , gerader Charakter und ein
überzeugter Christ dahingegangen , dessen Ableben
in den hiesigen Gemeinschaftskreisen und auch außer¬
halb derselben aufrichtig bedauert wird.

-r . Die diesjährige Hauptversammlung des
Württ. Landesfischereivereins ( 20 . württ . Fische rei-
tag ) findet in Verbindung mit der Feier des 25-
jährigen Bestehens des dortigen Fischereivereins in
Oehruigen am Sonntag , 1 . Sept . ds . Js . , vor¬
mittags 11 Uhr im Rathaussaal statt . Der Oehrin-
ger Verein veranstaltet in der Turnhalle eine



Fischerei-Ausstellung , die am 31 . Aug . , mittags 3
Uhr eröffnet wird . Außer dem üblichen Jahres¬
bericht u . der Rechnungsablage von 1911 werden
Anträge und Mitteilungen aus der Versammlung
entgegengenommen und beraten . Das Festessen ist
im Gailhof zum Württemberger Hof , das Festban¬
kett am Abend im Saale des Gasthofs zur Eisen¬
bahn unter Mitwirkung verschiedener Vereine u.
einer Abteilung Militärmusik . Am Montag , 3 . Sept.
ist eine Wagenfahrt nach Neuenstein und dort Be¬
sichtigung des Schlosses unter persönlicher Führ¬
ung von Herrn Professor Bvdo Ebhardt , alsdann
Vortrag des letzteren über die großartigen Wie¬
derherstellungsarbeiten , die gegenwärtig ausge-
sührt werden . Anmeldung für Quartier und Essen
sind spätestens bis 29 . Aug . an Herrn Stadtschult¬
heiß Meyder in Oehringen zu richten.

-n . Ebha -usen , 3 . Aug . Wie in früheren Som¬
mern sind auch Heuer Luftkurgäste zu längerem
oder kürzerem Aufenthalt hieher gekommen .

' Von
Frankfurt a . M . weilen hier Kunstmaler Gustav
Schraegle, Dr . Ru PP, Kunstkritiker und die
frühere Theatersängerin an dem dortigen Opern¬
haus , Frau Greeff - Andriessen, in Künstler¬
kreisen auch in Stuttgart , wo sie sich beim Auf¬
treten in Gastspielen glänzend emführte , beim Pu¬
blikum, rühmlichst bekannt . Sie erfreute hier an
zwei Abenden durch ihren prächtigen Gesang im
Gasthaus zum „Waldhorn " die Luftkurgäste und
hiesige Musikfreunde.

ss Crailsheim , 4 . Aug ./ Der verheiratete An-
tuppler Leonhard Knie von Altenmünster blieb , als
er auf dem hiesigen Bahnhof Nachtdienst tat, mit
dem rechten Fuß an einer Weiche hängen . Er
wurde dabei von einer Rangierlokomotive erfaßt,
zu Boden geworfen und so schwer verletzt, daß
er bald darauf starb . Er hinterläßt eine Witwe
und vier unversorgte Kinder.

st Wolfcgg, 4 . Aug . Graf Gebhard von Wald-
burg -Wolfegg, K . württ . Oberstleutnant a . D . ein
Bruder des verstorbenen Fürsten Franz Xaver und
Onkel des gegenwärtigen Fürsten Maximilian von
Waldburg -Wolfegg-Waldfee ist im Alter von bei¬
nahe 71 Fahren gestorben . Er war Ritter des Mi¬
litärverdienstordens und des eisernen Kreuzes . Die
Beisetzung findet morgen in der Familiengruft
hier statt.

fs Friedrichshafen , 4 . Aug . Gestern vormittag
kam das Weingartener Infanterieregi¬
ment auf einem Uebungsmarsch hier an . Der Kö¬
nig war in der Uniform eines Generals der In¬
fanterie dem Regiment bis nach St . Georgen ent¬
gegengeritten . In seinem Gefolge befanden sich
der Generaladjutant Frh . v . Starkloff und der
Flügelaüjutant Major v . Marval . Nachdem der
König in St . Georgen das Regiment begrüßt und
die Front aügeritten hatte , fetzte er sich an seine
Spitze und iührte es auf den hiesigen Bahnhofplatz,
wo das Regiment defilierte . Während der Kö¬
rnig sich zum Schloß begab , zog alsdann das Re-
gimenr auf das Gelände der Luftschiffbaugesell-
schaft im Riedlepark und bezog Biwack . Dem fröh¬
lichen Lagerleben , das sich dort entspann stattete
der König nachmittags einen weiteren Besuch ab.
In einem besonderen Zelt versammelte der Kö¬
nig das Offizierskorps um sich und sah dann den
humoristischen Aufführungen der Mannschaften zu,
die wie alljährlich seinen herzlichen Beifall fanden.

M L « fef » rrchj. W
Morgenluft , so rein und kühl
Labsal tauend allem Volke,
Wirst du dich am Abend schwül
Türmen zur Gewitterwolke?

Uhland.

Urkraft der Kirke.
Roman von Karl Engelhardt.

(For ' setzunz .) Nachdruck verboten.

Als man in dem Dorfe angelangt war, führte sie Erich in
eine kleine , düstere Kneipe . Der Wirt, der Erich kannte , kam
ihnen mit bäuerlicher Unbeholfenbeit dienernd entgegen. Seins
bolzschuhe klapperten auf den Steinfliesen.

Er führte sie zu einem kleinem Hinterzimmer mit zwei
kleinen Fenstern, weiße, kurze Gardinen davor. Ein alter Tisch,
rin paar wurmstichige Stühle , ein altes , versessenes Ledersofa
— das war alles . Und doch lag etwas Trauliches in dem
Zimmerchen . Etwas von Großvaters Zeit.

«Pta , bringen Sie mal zunächst Bier , und Schinken und
Käse !" bestellte Erich.

. Er ist nämlich berühmt wegen seines famosm Schinkens,"
sagte Erich , als der Wirt draußen war.

Nach einiger Zeit rief Erich den Wirt.
»So , nun bringen Sie uns mal etwas anderes zu trinken !"

. Sofort !"
Alle drei sahen Erich verwundert an. Der lächelte ver¬

gnügt. Da kam der Wirt zurück, unter jedem Arm
Flaschen.

. So , es ist schon gut. Ich danke, " fertigte Erich ihn ab.
Walter hatte verwundert eine Flasche in die Hand ge>

Gegen Abend wurde das Lager abgebrochen und
das Regiment trat wieder unter klingendem Spiel
den Rückmarsch nach Weingarten an.

ss Friedrichshofen , 4 . Aug . Als gestern mittag
der Stuttgarter Lchnellzug auf dem hiesigen Haupt-
bohnhof einlief , wurde der Gepäckträger Ottmar
Böck , der nicht weit genug vom Gleis

^
zurück¬

getreten war , von der Maschine erfaßt , aufs Gleis
geworfen und übers a h r eu . ^ Er war so fort to t.

Innungstag des Schwarzwaldkreises.
Zwecks Aufstellung der fünf von den Inn¬

ungen zu wählenden Kandidaten für die
Handwerkskammer fand am Mittwoch nach¬
mittag in Hotel Lindenhof in Horb eine stark be¬
suchte Versammlung der Obermeister und sonsti¬
ger Vertreter der Innungen des Kammerüezirks
Reutlingen statt . Aus der Wahl gingen die Her¬
ren : Zech, Wilh . , Bäckerobermeister in Reutlingen,
Dietrich , Fritz , Metzgerobermeister in Nürtingen,
Teufel , Christian , Bildhauerobermeister in Tuttlin¬
gen, Beerstecher, PH . , Wagnerobermeister in Nagold,
Frey , Karl , Glafermeister in Tübingen und als
Ersatzmänner die Herren : Keck , Hans , Friseurober¬
meister in Tübingen , Nuding , Wilhelm , Schuhma¬
chermeister in Tübingen als Vorgeschlagene hervor.

Den zweiten Beratungsgegenstand bildete die
Frage der Gründung eines fr eilen Inn¬
ung L v e rb a nd es für den Handwerkstammerbe-
zirk Reutlingen . Hierüber hielt Handwerkskammer
fekretär Hermann -Reutlingen einen mit großem
Beifall anfgenommenen Vortrag . Die von ihm ver¬
tretenen Anschauungen über die Notwendigkeit einer
straffen Berufsorganisation und über deren
Ziele und Zwecke fanden ungeteilte Zustimmung.
Insbesondere wurde darauf hingewiesen, daß die
Handwerker im Schwarzwaldtreue ihre vielfach aus¬
schlaggebende Stellung im politischen Leben, bei
den nächsten Landtagswahlen dazu benützen müs¬
sen , um die Forderungen des Handwerks auf dem
Gebiete des Submissionswesens , der Steuerreform
(Gewerbesteuer ) ufw . zur befriedigenden Erledig¬
ung zu bringen . Zur Ausarbeitung eines Sta¬
tuts und Arüeitsprogramms wurde ein prov . Aus¬
schuß gewählt , der sich aus den obengen . zukünf¬
tigen Kammermitgliedern und Kammersekretär Her¬
mann zusammensetzt. Vorsitzender ist Fritz Teufel,
Bäckerobermeister in Tuttlingen . Damit ist der
Grundstein gelegt für einen auch für die übrigen
Teile des Landes vorbildlichen Zusammenschluß der
Fachorganisationen des Handwerks . Der neue Bund
dürfte im Schwarzwaldkreis ca . 3600 Mitglieder
umfassen.

Die „Viktoria Luise" in Stuttgart.
ff Stuttgart , 4 . Aug . Was kleingläubige Ge¬

müter kaum noch zu hoffen wagten , ist heute zum
frohen Ereignis geworben . Ein stolzer Zeppelin-
kreüzer umkreiste Stuttgarts Höhen einmal wie¬
der nach langer Zeit und wiederholter Erwartung.
Mit 6 Passagieren stieg die „Viktoria Luise" unter
Führung des Kapitäns Blew um 6 . 15 Uhr in Baden
auf und näherte sich in rascher Fahrt dem Schwa¬
benlande , die gewohnte Route einhaltend . Gegen
8 Uhr schwebte das bewährte Fahrzeug über dem
Weichbilde von Cannstatt , dem Landungsplatz auf
dem Cannstatter Wasen zusteuernd und nach 8 Uhr
ging das Luftschiff mit einer verblüffenden Exakt¬

nommen und traute seinen Augen nicht, als er las , „Bern-
kasteler Doktor.

"

„Na . höre mal Erich, " rief er aus . . Das geht nicht mit
rechten Dingen zu.

"

„Der Wirt hat den Namen überhaupt noch nie in seinem
Leben gehört, " behauptete Karla. „Viel weniger hat er den
Wein im Keller.

" Da sah sie Erich lächeln . „Aha, ich hab 's.
Da stecken Sie dahinter. Sie haben ihn durch irgend jemand
herausbringen lassen .

"

„Als ich vor dem Essen noch einmal in Kranz war , traf
ich zufällig den Wirt von hier, der mir bekannt war . Ich ver¬
abredete die Geschichte mit ihm und ließ ihm durch unser
Mädchen die Flaschen bringen.

"

„Ah — darum war sie auch einmal weg." warf Maja ein.
Die Überraschung erreichte ihren Zweck. Alle gerieten in

bessere Stimmung . Nur Maja nicht.
Karla wurde fast übermütig. Als lebe eine geheime Freude

in ihr. Und Walter ärgerte sich abermals, daß er diesen Um¬
schwung in ihr nicht hatte Hervorrufen können . War er ihr
denn wirklich gar nichts? Nicht einmal soviel wie Erich ? Mit
dem stand sie doch auf zehnmal freundschaftlicherem Fuße als
mit ihm.

Voller Zorn nahm er sein Glas und ließ es an das Karlas
klingen.

„Zum Wohlsein, Fräulein Fannemor . Wir wollen einmal
das junge Ehepaar ehren und auf die Liebe trinken !"

„Prosit, Herr Doktor Lichten , auf die Liebe des jungen
Ehepaares !"

Abermals war er geprellt. In einem Zuge stürzte er sein
Glas hinunter.

Als Erich sein Glas nicht berührte , hielt ihm Karla das
ihrige hin.

„Na nu, Meister Erich . Darauf trinken Sie nicht mit?
Profil — l"

Für August u. September
können Bestellungen auf unsere Zeitung » Aus den Tannen"
immer noch gemacht werden.

heit und Sicherheit nieder . Die Kabine nahm dann
10 neue Passagiere auf . Bereits um ^ inhalb 9
Uhr erfolgte unter herzlichen Zurufen die Rück̂ -
fahrt nach Oos . Um 10 Uhr erfolgte in Oos glück¬
lich die Landung.

39 . Schwäbisches Kreisturnfest.
I ! Göppingen , 4 . Aug . Die Züge brachten nach

Göppingen schon am Samstag ein fröhliches Le¬
ben . Die schwäbischen Turner , die in Scharen zum
39 . schwäbischen Kreisturnfest herbeieilten , hatten
die Wahl Göppingens als Feststadt , gleich wie vor¬
ausgehend der Kriegerbund und mehrere Berufs-
Vereine , nicht zu bereuen . Der Empfang war ge¬
wissenhaft und mit großem Fleiß vorbereitet und
überaus herzlich. Die Stadt prangte in ihrem
herkömmlichen Schmuck . Der Wohnungsausschuß
hatte schon für die Samstagnacht für etwa 500
Quartiere zu sorgen . Die Schulen und Turnhallen
waren als Massenquartiere belegt und auch die
Einwohnerschaft gab fast jede Bettstadt zur nächt¬
lichen Rast her . Von 5 Uhr nachmittags an war
am Samstag Konzert auf dem geradezu idyllisch
gelegenen Festplatz am Schochensee , dem der groß
angelegte Turnplatz mit den bis zu 200 Metern
langen Notzelten für den Fall eines Regens ange¬
gliedert ist . Bei dem Abends im Schochenfeesaal
abgehaltenen Festbankett wurden etwa 1000 Per¬
sonen zugelafsen . Zum Vereinswetturnen
traten morgens 266 Vereine mit etwa 5400 Tur¬
nern an . Darunter befanden sich 10 Vereine mit
über 506 Mitgliedern , 59 zwischen 200 und 500,
197 unter 200 Mitgliedern . Der Festzug . der von
über 200 Turnerinnen in schmuckem Turnkostüm er¬
öffnet wurde , Hot ein kraftvolles Bild und dauerte
bei flottem Vorbeimarsch eine ganze Stunde . Von
einer geradezu imposanten Wirkung waren alsdann
die am dem Festplatz von Kreisturnwart Held-
Reutlingen geleiteten M a s s e n f r eiüb u n g en, zu
denen über 6000 Turner angetreten waren u.
die einen überaus stürmischen Beifall bei den nach
Tausenden zählenden Zuschauern ernteten . Aus den
im weiteren Verlause des Tages noch gebotenen
allgemeinen turnerischen Vorführungen , die in
Fechten, Svielen , Ausscheidungskämpfen im Lausen,
Ordnungsübungen ufw . bestanden , ließ sich eine
rege Wirksamkeit der Vereine und eine starke Ent¬
wicklung des Turnwesens erkennen . Den heutigen
Tag beschlossen mustergültige turnerische Vorführ¬
ungen der Gövpinger Turnvereine und ein Lam¬
pionreigen des Göppinger Schwimmvereins im
Schochensee . Im übrigen herrschte abends allge¬
meiner Jubel und allgemeine Zufriedenheit der
Gäste vor . zumal da das Wetter von Anfang an
schön war . Morgen werden die EinzelwettkLmpse
ausgetragen , zu denen sich 600 Zwölskämpfer und
1000 Sechskämpser stellen werden . Nachmittags fin¬
det ein Wettschwimmen, abends die Preisverteil¬
ung statt.

„Prosit, Fräulein Karla !" Und er trank , während sie mit
Maja anstieß.

Walter schaute bestürzt . Der Kuckuck — das war doch
eigentlich nicht die Art, wie junge Eheleute solche Toaste auf-
zunebmen und zu erwidern pflegten.

Karlas gute Laune hielt an. Und auch Erich blieb lebhaft
» und aufgeheitert. So daß die Unterhaltung hauptsächlich bei

ihnen lag.
Es dämmerte schon ein ganz klein wenig, als man anfbrach.
Kaum befand man sich auf der Straße , so war Walter

aber auch schon an der Seite Karlas . So trat denn Erich
neben Maja und sie legte ihren Arm in den seinigen. Dann
gingen sie voran.

Karla durchbebte ein eignes Gefühl, als sie neben Walter
in den langsam heraufschleichenden Abend hineinschritt.

Ringsum war es still . Die Arbeit ruhte. Im fernen
Westen verschleierte sich von Minute zu Minute mehr ein
langer, blutroter Streifen , der sich allmählich nach oben in
flüssiges Gold verlor. Der Zauber, der in diesem Zwielicht
lag , spann sich um die Sinne . Man wurde still , ruhig nach
außen. Innen aber stieg langsam eine Gärung empor . Ein

Sehnsuchtsgefühl, das in Nebeln zerfloß wie draußen der Abend.
Die Häuser warfen lange Schatten. In den Lüften tönte

heiserer Mövenschrei.
Man schritt, ohne ein Wort zu sprechen. Nur der Atem

ging etwas schwerer, daß sich die Brust dabei weitete.
Als man das Dorf verlassen hatte, sagte Matter leise,

schmeichelnd:
„Fräulein Fannemor — !'

Keine Antwort . Kein Blick.

. Fräulein Fannemor - !'

Ein tiefer Atemzug. Dann : «Herr Doktor Lichten ?"

Die ruhige Anrede verwirrte ihn etwas . So sagte er ge-



Aus dem Reiche.
Die Fahrt des Luftschiffs „Hansa" vom Bodeusee

bis Hamburg.
jj Hamburg , 3 . August . Das Luftschiff . Hansa

"
, das

kurz vor Mitternacht in Friedrichshafen zur Fahrt nach
Hamburg aufstieg , ist heute nachmittag 3 Uhr 5 Minuten

vor der hiesigen Luftschiffhalle glatt gelandet . Die . Hansa"
durchflog Deutschland von Süden nach Norden und passierte
zunächst Württemberg , flog über Würzburg (4 . 30 Uhr ),
Hersfeld , Göttingen (8 . 10 Uhr ), bog dann nordwestlich ab,
überflog Detmold , Bielefeld , Herford . Um 11 Uhr 30 M.

passierte sie die Porta Westfalica , kurz darauf Minden . Um
2 Uhr erreichte das Luftschiff Hamburg , wo nach längerer
Schleifensahrt die Landung erfolgte.

Ausländisches.
ff Nancy , 4 . August . Heute vormittag fand in Jarville

die Uebettührung der Gebeine von 58 im Kriege 1870 . 71
gefallenen deutschen Soldaten von dem alten nach dem neuen
Friedhof statt , wo ein Denkmal für sie errichtet worden ist.
An der Feier nahmen teil : Der zur deutschen Botschaft in
Patts kommandierte Rittmeister Frank , ein Vertreter der
Präfektur , der Bürgermeister mit seinen Beigeordneten und
eine Reihe von Offizieren . Eine Kompagnie des 79 . Linien¬
regiments , sowie eine Husaren - und eine Artillerieabteilung
erwiesen die militärischen Ehren.

ss Konstantinopel , 4 . August . Die jungtürkischen Of¬
fiziere , die gestern an der Versammlung teilgenommen haben,
werden einzeln nacheinander verhaftet . Bisher sind 20
Offiziere verhaftet worden.

Ein blutiger Grenzkouflikt.
ss Konstantiuopel , 4 . August . Wie die Blätter melden,

griffen Montenegriner und Malissoren Selasche und Moi-
kowatz an und zerstörten die Wachtürme bei diesen Ort¬
schaften . Die Türken entsandten dorthin Verstärkungen.
Seit gestern mittag ist ein lebhaftes Gewehrfeuer längs der
montenegrinischen Grenze im Gange . Bei Kolaschin sollen
heftige Kämpfe stattgefunden haben.

ss Cettinje , 4 . August . Gestern abend kam es in dem
Gebiete von Kolachine bei Noikovac zu einem blutigen Grenz¬
konflikt . Die Türken hatten von ihrem Kule in einer Ent¬
fernung vsn 200 Metern auf montenegrinischem Gebiet eine
Verschanzung errichtet . Trotz wiederholter Vorstellungen
seitens der montenegrinischen Regierung wollten die Türken
die Verschanzung nicht entfernen . Gestern früh wurde der
Wachtposten der montenegrinischen Grenzwache von den
Türken von den Verschanzungen aus angegriffen . Die Monte¬
negriner erwiderten das Feuer . Der Kampf , der sich darauf
entspann , dauerte bis in die sinkende Nacht . Die montene¬
grinische Grenzbevölkerung , die durch die Provokation in
höchstem Grade bestürzt war , eilte zu den Waffen und unter¬
stützte die Grenzwache . Die Verschanzung wurde entfernt
und der Kule dem Erdboden gleichgemachr . Die Verluste
der Montenegriner betragen 10 Tote und 15
Verwundete . DieTürken ließen 60 Tole zurück.

China.
I Peking , 4 . August . Die chinesische Regierung hat

gemäß der Forderung des russischen Gesandten eine Ent¬
schädigung für die kürzlich durch chinesische Soldaten bei
Khotan verübte Tötung von 100 russischen Untertanen und
die Bestrafung der Täter zugesagt . Der Präfekt von Khotan
ist als verantwortlich erklärt und abgesetzt worden . Der
chinesische Offizier , der den Zusammenstoß veranlaßt hatte,
wird öffentlich vor ein Gericht gestellt . Der russische Konsul
in Kaschgar und die chinesischen Ortsbchörden werden die
Höbe der Entschädigung festsetzen.

Vermischtes.

Z Ein Postkuffchen-Jdyll vor 1VV Jahren . Wsr
heute im behaglichen Kupee des Schnellzugs die
zweistündige Reise von Jena nach Halle macht,
ahnt nicht, mit was für Beschwerden und Gefah¬
ren eine solche Fahrt noch vor 100 Jahren ver¬
bunden war . Ein treues Bild von den Annehmlich-
teiten einer solchen Reise gibt der schwedische
Kammerrat von Ehrenzweig der im Jahre 1805
mit der Post von Jena nach Halle fuhr . Das Post-
intschen -Jdyll , das er in einem Schreiben aus
Hamburg vom 2 . November 1805 an den Kur¬
fürsten von Sachsen, Friedrich August entwirft,
dürfte auch den größten Verehrer der vergangenen
Reiseromantik von seinem Wahne bekehren . Der
Kammerrat schreibt wörtlich folgendes : „ Die Zer-
brechung meines Reisewagens im Fränkischen ver-
anlaßte mich bei Ermangelung eines Gesellschaf¬
ters und Reisegefährten mit der ordinairen Post
zu gehn . So lange ich Reichs- oder preußische
Post hatte , fand ich keine Ursache , meinen gefaß¬
ten Entschluß zu bereuen , aber wie erstaunte ich,
als man mir in Jena den chursächsischen Wagen,
der von Naumburg nach Halle fährt , vorführte.
Wie ist es möglich , daß in einem civilisierten
Staat die Oberpostdirektion ein solches Unwesen
dulden kann . Nicht nur , daß wir von Jena nach
Naumberg von 12 bis 8 Uhr unterwegs waren und
die sächsische Post , unerachtet sie die ganze Nacht
durchfuhr , erst den anderen morgen um 11 Uhr
in Halle ankam , nicht genug , daß ein ganzer Hau¬
fen sogenannter blinder Passagiers aufgeladen ward,
dies sind Kleinigkeiten im Vergleich des Sitzes,
des Wagens selbst . Lassen Ew . Churf . Durchlaucht
Sich das Fuhrwerk , welches von Jena nach Halle
geht , vorzeigen . Sie werden selbst finden , oaß es
keinen Stuhl , keinen Sitz, keine Bedeckung , kurz,
weder die geringste Bequemlichkeit, Sicherheit , noch
Schutz darbietet : man ist in Lebensgefahr auf
demselben besonders zur Nachtzeit , wo so leicht
den Reisenden der Schlaf überfällt und er we¬
gen Mangel an Lehnen , an Sitz , Stuhl , jeden
Augenblick befürchten muß , vom Wagen herunter-
znfallen und zwischen den Rädern aus eine schreck¬
liche Art verstümmelt zu werden . Wie oft ereig¬
ne ! es sich , daß Handwerker , Künstler , Krämer
ihren Wohnort verändern , und mit ihren Kin¬
dern reisen müssen , diese sind dann der größ¬
ten Lebensgefahr ausgesetzt, weil sie weit leichter
wie alte Leute einschlummern . Hier eine Tat¬
sache . Wir alle , die wir damals zusammen auf
dem Postwagen reisten , hatten in zwei Nächten
urcht geschlafen , bei dem langsamen Fahren war
es unmöglich, der Ermüdung zu widerstehen ; da¬
mit nur teiner im Schlummer vom Wagen fiele,
kam man überein , wechselseitig zu wachen . Aber
die Naiur behielt die Oberhand . Es fand sich,
daß der die Aufsicht und Wache führende Rei¬
sende selbst einschlief , und es mußten daher zwei
sich vereinigen , welche zu gleicher Zeit wachten.
Es ist doch empörend , wenn man mitten im
Deutschen Reiche , in einem seit Jahrhunderten für
policiert gehaltenen Lande wie Sachsen , nicht für
sein Geld auf dem öffentlichen Postwagen reisen
kann, ohne der offenbaren Gefahr ausgesetzt zu
sein , sein Leben zu verlieren , oder zum Krüp¬
pel zu werden und es nur gleichsam durch müh¬
sames Nachsinnen dahin bringen kann, sich eini-

preßt wie ein Schulknabe , der seiner Lektion nicht ganz
sicher ist.

- wollen Sie nicht meinen Arm nehmen ?"

„Nein , danke. Ich kann allein gehen.
" Ihre Stimme hatte

einen harten Klang.
„Fräulein Fannemor - weshalb sind Sie so schroff?

Was habe ich Ihnen getan , daß Sie mir abschlagen, was Sie
keinem andern verweigern würden ?"

Der wehe Ton seiner Stimme griff ihr ans Herz.
„Na , daß Sie es so tragisch auffassen , habe ich nicht ge¬

glaubt . Meinetwegen dann .
"

Und sie nahm seinen Arm . Ein Schauer durchrieselte sie
bei dieser Berührung . Sie schloß halb die Augen und ließ sich
von ihren flutenden Gedanken treiben.

Auch Walter war wieder verstummt . Er fühlte ihre
Hand auf seinem Arm . an den sich der ihrige sacht streifend
anlehnte.

Seltsam , er hatte Karla einmal während eines Tanzes im
Arm gehalten. Ein einziges Mal . denn Karla tanzte fast gar
nicht. Damals war er glücklich gewesen. Aber jetzt so dahin¬
zuschreiten durch die Abendschatten , während der lichte Tag
sich immer dichter in Schleier hüllt , — mit ihr Arm in Arm:
das war dennoch etwas anderes . Etwas Vertrauteres,
Innigeres strömte auf ihn über.

Eine Art von Zusammengehörigkeit , von Vereinigung.
Die Liebe schwoll in ihm an , daß sie ihm fast die Brust

zersprengte. Eine so glühende , sommerluftdurchhauchte Sehn¬
sucht, daß er sich mit aller Kraft gegen das immer lebendiger
werdende Verlangen stemmen mußte , Karla zu fassen, ihren
widerspenstigen , kleinen Kopf in die Hände zu nehmen und
diese spröden, widerstrebenden Lippen zu küssen - zu küssen,
bis zur Atemlosigkeit.

Und die Worte drängten sich ihm auf die Lippen. Aus
seiner Stimme aber klang noch die Erregung.

„Fräulein Fannemor — weshalb verließen Sie Königs¬
berg so rasch und ohne zu sagen, daß Sie hierher gehen
würden ?"

„Ich war ja nur zur Hochzeit von Berlin yeruoergefahren.
Und jetzt bin ich hier wegen meiner Gesundheit .

"

„Sind Sie krank?" fragte er bestürzt.
,.O nein, " erwiderte sie rasch. „Aber die Seeluft tut mir

gut . Und ich hatte auch Herrn Throndhjem versprochen, ihn
in seiner neuen Häuslichkeit zu besuchen.

"

„Sie haben mir noch nicht geantwortet . Weshalb sagten
Sie uns nichts davon ?"

„Aber was glauben Sie denn ? Das wäre ja die reine
Verabredung gewesen.

"

„Und wäre das wirklich so schlimm gewesen?"

„Natürlich , weil Sie es find, nicht. Welche Einbildung
doch die Männer besitzen !"

„Nein , Fräulein Fannemor . Ich habe mir nie etwas ein¬
gebildet . Und in bezug auf Sie konnte ich mich keinen
Illusionen hingeben . Dafür haben Sie gesorgt."

„Ich liebe die Klarheit, " sagte sie kurz und schroff.
Er sah traurig vor sich hin . Dann sprach er weich:
„Fräulein Fannemor — ich weiß, daß Sie gut find . Ihre

Freundschaft mit Maja und Erich würde daS allein schon be¬
stätigen . Sie können lieb und freundlich sein. Ich habe das
Bild gesehen , das Erich eben von Ihnen malt . Sie lieben die
Kinder . Also haben Sie Herz. Nur bei mir - da kapri¬
zieren Sie sich darauf , stets bitter und sarkastisch zu sein. Ich
bin wohl der einzige Mensch, dem Sie mit Abficht weh tun .

"

Er hatte das alles halblaut , resigniert gesagt . Karla aber
wagte die Augen nicht zu heben, in denen es feucht schimmerte.

Und ganz kleinlaut , so verzagt , wie man Karla gar nicht
kannte:

„Ich habe nie die Absicht gehabt . Ihnen wehe zu tun ."

„Und doch mußten Sie es wissen. Sie mußten einsehen.

germaßen davor zu sichern "
. Nachdem der Ver¬

fasser noch einige Seiten fortgeklagt hat , schließt
er endlich seine Eingabe mit der Hoffnung , daß
der Kurfürst „seine Anzeige mit Vergnügen auf¬
nehme und mit Freuden einen Mißbrauch abän¬
dern werde , der Sachsen zur Schande gereiche.

"
§ Das Nachsitzen in der Schule . Die meisten

Kinder , die in der Schule nachsitzen (dableiben)
müssen , beteuern den Eltern gegenüber ihre Un¬
schuld und die letzteren entrüsten sich dann häu¬
fig über die ungerechte Behandlung ihres Spröß-
lings Von dieser Empfindung geleitet , ließ ern »
leichtgläubiger Vater seinen Sohn nicht wieder zum
Nachsitzen gehen . Die Schulverwaltung erstattete
Anzeige per der Polizei und diese bestrafte den
Vater wegen Schulversäumnis des Sohnes . Der
Vater prozessierte dagegen , erzielte aber trotz alser
Anstrengungen keinen Freispruch . Das Gericht er¬
klärte , die gesetzliche Schulpflicht erstrecke sich auch
auf Straf - bezw . Nachhilfestunden , welche für ein¬
zelne Schüler amgeordnet werden , gleichviel ob als
Diszipttnar -Maßregeln oder zwecks Hebung man¬
gelhafter Leistungen . Selbst im Falle einer Ueber-
schreitung der ministeriellen Stundenzahl stünde den
Eltern noch kein Zurückhaltungsrecht , sondern nur
die Beschwerde zu.

Handel »«R Verkehr.
Mitteilungen der Zeutralvermittluugsstelle für
Obstverwertnug i« Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Taselobstpreise
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 3 . Aug . :

Aepfel 10 — 18 Mk . , Birnen 12 — 24 Mk ., Pfirsiche 50 bis
60 Mk . , Heidelbeeren 25 — 26 Mk . , Himbeeren 35 — 40 Mk .,
Stachelbeeren 18 — 26 Mk ., Johannisbeeren 22 — 24 M . je
per 50 Kg.

Marktlage: In Birnen war der Markt überführt,
besonders in badischer und pfälzer Ware , die Geißhirtlen
waren noch zu unreif , die Kauflust deshalb gering . Um
von den hohen Frühobstpreisen zu profitieren , werden viele
Sorten zu früh abgenommen und dadurch geschmacklich
heruntergedrückt . Preise fallen zusehends.

Il Stuttgart , 3 . August . (Schlachtviehmarkt.) Zugetried « :
144 Großvieh , 119 Kälber , 350 Schweine.

Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a ) ausgemästete von 102 bis 107 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg .; Bullen (Fairen ) 1 . Qual,
a ) vollfleischige, von 92 bis 94 Pfg . , 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg . , Stiere und
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästete von 1Y4 bis 107 Pf . ,
2 . Qualität o) fleischige von 101 bis 103 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität k ) älter«
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ' L) beste Saug¬
kälber von 104 bis 108 Pfg . 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 100 dis 103 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber vsn — bis — Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) juug»
fleischige 87 bis 88 Pfg ., 2 . Qualität d ) üngere fette von
85 bis 86 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von 81 bis 83 Piz.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , 6 . August : Wolkig , mäßig kühl, vereinzelte

Niederschläge , aber kein anhaltender Regen.

Verantwortlicher Redakteurr L. L auk, Mtrnsttt,.
Druck Verle», der W. Rleker 'i'Len Buchdruckers iv AltenstÄtl

fühlen , wie gerade mich Ihre Behandlung traf .
"

Sie hatten nicht darauf geachtet, daß am Horizonte ein«
blaugraue , geldumsäumte Wolke herausgezogen war . Immer
höher war sie gestiegen, immer weiter hatte sie sich mit breiter
Brust über den Himmel gelegt. Da zuckte der erste Blitz . Und
schwacher Donner folgte grollend.

Karla blickte überrascht empor . Aufatmend freute sie sich
der Ablenkung.

„Nun aber rasch ! Sonst werden wir emgeweicht," rief sie.
„Fürchten Sie sich vor dem Gewitter ? " fragte er, ärgerlich

über die Abschweifung.
„Ich —? Sie schüttelte lebhaft den Kopf . „Nein , ich fürchte

mich nicht vor dem Gewitter . Ich liebe sogar das Gewitter.
Im Augenblick ist es mir nur allenfalls um die Nässe zu tun.
Ich habe keinen Schirm und bin sehr leicht gekleidet. Sonst —l
Ich weiß mir nichts Schöneres , als im Regenmantel hinaus¬
zulaufen , wenn es draußen wettert und stürmt . Wenn die
Blitze im grellen Feuer die Luft zerreißen , wie lichtfrohe Leucht¬
bogen, und der Donner zürnend und scheltend hinterherftürzt
hinter jedem springenden Leichtfuß. Wenn einem der Regen
prasselnd mit spitzen, kalten Fingern in das Gesicht fährt . Dar
ist herrlich . Die Brust wird so weit . Und der Geist so leicht
und steil"

„Möge der Himmel Ihnen diese Gesundheit erhalten , Fräu¬
lein Fannemor , geistig und körperlich."

Fortsetzung folgt.

Kaufmänuisches . Che » : „ Und warum hat Ihnen d e
Slern wieder nichts bestellt ? " — Reckender : „ Den bade ia-
C,ar nubr besuch ! , weit er mich das lchtemal hinausacworfen
har !" — . Nanu ! Kommen Sie mir nur nicht mit solchen
— Ge ' nh !sd : cke !e : en ! ^
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Mtensteig , 5 . August 1912.

Todes - Anzeige.
^ Teilnehmenden Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber Gatte , Bruder
und Schwager

3 . Walker , Missionar a. I.
gestern Sonntag früh im Alter von 72 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Klara Walker
die Schwester: Karoline Walker

der Bruder : Pfarrer Walker
in Münchingen.

Beerdigung : Dienstag nachmittags um 3 Uhr.
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C . W . Lutz Nachf.
Fritz Buhler jr.

^ unter zwei die
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Alb . Luz , Metzger und Wirt.
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in 8Sllü6r8t6r nnä g68ekmae!lvoH8r

Lü8käkrMg kartigt rs8ek aaL

ra den billMteil krei 8W >:
äi6 Ü88t6N8 6illg6rieill6t8

V . kieltkr '
sM kuMroelierki

^ °M°° II . Ink . : b . LsM . zUaMaig . rslexdon 11.

IMVL88er 8. L . <lo8 LöüiZs Mdölm II. VW MrttWdwg.

insclios

kein nalürlivk ! I>viM veröauliekl
iLlirssvsrsanci Sstz däillionsn kllasLbon.

Oauptllioäorluge kür ^ Itoasteig u . Omgsbullg:
l.. Nspplor r . „griinsn 8sum" Pel . 20.

Inserate ^^ »7'""beste« Erfolg!

Altensteig.

Malaga feinst alt
Mermuthwein
(Lherry
Lognak
Kiqueure

in verschiedenen Sorten , offen ^
und in ganzen und halben
Flaschen bei

Fr . Flaig.

Nagold.

Lederwaren
als:

Seiavörre « «na LSrchche«
emis una Selrftazche«

steisrnecerrairer
steire- u«cl Umbängetarchen

r hanaräschchenr
Marltttarchen , ÄarArSMe

stuarräme
hsrenträger . « «ml u; w.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Jakob Lux

Nagsia . bsrrtaM

5cliraäerL
dlorkudstsnren
bietsll volle Oevslir kür em wokl-
Leluveeksvä. , gssuvä . Laasgeträllk.

Vorriitix In Portionen kUr
ISO. 100 un «l 50 1.ltsr.

— 12 Alsiebksrbigs 6utscksios —
dsreebtiASv ru 1 kortivll gratis.

Lug» 8vkruävrrsiw >la1. 8oIlrLÜvr
peuerdsvl»-LtuttL»rt.

' 2u babeu tu:

lllisnslvig : Okr . öurgksi'd jr.
Lbbaussn : Lug . Xssslsr.

Süddentschrs

UolksTstraler.
Direktion : Oskar Faaß aus Ulm a . D.
im Saale zum grünen Baum l«

Altensteig.
Dienstag de» 6 . Angust LSir

Abschiedsvorstellung
Alt Heidelberg

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Meyer- Förster.

Zum Schluß:

„Abschiedsepilog"
gesprochen von Frln . Berta Faaß.

Preise der Plätze : Nummerierter Pl.
1,10 Mk . , Erster Pl . 90 Pfg . , Zweiter
'
Pl . 50 Pfg -, Stehplatz 30 Pfg.

Egenhausen.
» ohe und frifchgsbrannts

rsinfchmscksttds

Ktrfseer
A . U <rtte « k»<r <tz.

/
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